
Besprechungen

Psychologie
STICH, Helmut: Kernstrukturen menschlicher dend Erfahrene“ (sonst oft Selbstexploration
Begegnung FEthische Implikationen der KOom- genannt), „Respekt für den Mitmenschen 1n
munikationspsychologie. München: Johannes niıcht-vereinnahmender Wärme“”, „Echtheit“
Berchmans 1977 314 (Pullacher Philoso- un „Konkretheit“. Za den Inıtiatıydimen-
phische Forschungen. _27) Kart 58,—. s1o0nen zaählt „tiefes Sich-Einlassen mM1t dem

Vorliegende Dissertation versucht, A2US der anderen“, „Konfrontation“ „Ich-Du-Unmit-
a1merikanıschen Psychotherapieforschung, w 1e€e telbarkeit 1ın der Gegenwart”, „Machtaus-
s1e VO Rogers begründet un VOT allem VO übung und Überredungskunst“, das Anspre-

Carkhuft un seiner Forschungsgruppe w e1- chen relig1öser Erfahrung 1im therapeutischen
FEGF ausgebaut wurde, dıe empirischen Grundla- Prozeßf. Der Verfasser 1St sıch bewulßfßst, da{ß

sıch diese Dimensionen oft 1U logisch Nter-gCHh tür dıe katholische Ethık der „Höchstver-
wirklichung“ des Menschen gewınnen. Es sche1iden lassen, 1n der Praxıs jedoch oft impli-

ZAE mitverwirklicht werden. Nıe unterliä(ßtgeht dem Verfasser dıe rage, welche
SO GE mitmenschlichen Verhaltensweisen für CD die Allgemeinbedeutung der einzelnen
den anderen hilfreich sind un inw1ıeweılt sıch Dimensionen für das alltägliche menschliche
daraus eine moraltheologische Verpflichtung Zusammenleben, besonders ZUr Prophylaxe

solchem Verhalten ableiten Aft. Be1i der das Anwachsen neurotischer Störungen,
Erforschung der psychotherapeutisch wirksa- herauszustellen. Dıiıesem weck dienen wohl
L1  . Varıablen scheint sıch bestätigen, da auch die häufigen Zıtate A4US$S der Bibel, VOTLr

dıe Fähigkeıt des Therapeuten, 7L Patienten allem A4UusS$ den Evangelien. Eın FExkurs 1St dem
eine tiefe Beziehung herzustellen, tür den (3@e- Zusammenspiel V O]  3 Gefühl, Wıille un Ver-

sundungsprozefß des Patıenten VO  = größerer stand gew1ıdmet. Stich macht sıch dabei die
Bedeutung 1St als se1ın akademisches Fachwis- Theorie VO  ] Arnold eıgen und
SCH Analoges oilt uch tür niıcht-therapeu- sıch mMI1t Ellıs und NEUECTITECIN Formen des
tische Sıtuationen, etwa2 tür die Beziehung Behavıiıorismus ritisch auseinander.
Lehrer — Lernender. Insotern hat Carkhufts Die Darstellung beeindruckt durch die
Standpunkt, die Kriterien der erfolgreichen Fülle des verarbeıteten psychologischen Mate-

rials. Dem Psychologen un psychologisch In-Therapıe seılen ımmer auch zugleıch dıe Krıte-
rıen des erfolgreichen menschlichen Zusam- teressierten bietet S1C eıinen umTtassenden

Überblick ber Anliegen un Forschungenmenlebens und umgekehrt und mensch-
iıche Beziehungen 1mM allgemeinen und thera- der sSOgenannten humanıistischen Psychologie.
peutische Beziehungen 1m besonderen hätten 1Dem Theologen INAas diese Rıchtung der Psy-
entweder eline autbauende oder eıne schädı1- chologıe I ihres anthropologischen An

gende Wirkung auf den Partner, vieles für SAatzes als Gesprächspartner besonders wiıll-
sıch Es ISTt nıcht verwunderlich, da{fß Stich ıhn kommen se1n. Stichs Analysen biblischer Lexte
SA Ausgangspunkt seiner moralpsychologi- könnten Q AaNrCSCI, eine wichtige Dımen-
schen Überlegungen acht. S10N 1m Handeln Jesu NEeCUu entdecken.

Stich z1ibt eine ausführliche Darstellung der Schließlich oibt die Therapieforschung durch
Therapieforschung. Er unterscheıidet 7zwischen die Analyse des Kommunikationsverhaltens
Responsıivyvdimensionen kommunikatıven Ver- wichtige Anstöfße für eıne Ethık der Miıt-
haltens, die VOTL allem dem Aufbau eıner Lrag- menschlichkeıt, die, weiıl sıe auch die M1t-

trähıgen mitmenschlichen Beziehung dıenen, menschliche Beziehung einbezieht, mehr seın
und den Initiatıydımensıonen, durch die VOTLT mu als eine Lehre VO  —$ den Pflichten s
allem Veränderung eım anderen bewirkt ber dem Nächsten.
werden oll Als Responsivdimensionen Stich berücksichtigt 1n seinen Darlegungen

„einfühlendes Zuhören“, „gefühlsmäßig of- dıe VO Bateson, Haley, Watzlawick un:
tenes Reden ber das vegenwärtıg als entsche1- deren entwickelte Kommunikationspsycholo-
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z1€ ıcht. Daher kann das Bu iıcht halten, standen hat Dementsprechend könnte CS uch
W aSs seın Untertitel verspricht. Die Beschrän- als empirıische Grundlage für das Berufsethos
kung auf den Ansatz VO  - Rogers und ark- des Seelsorgers dienen. Es scheint MIr jedoch
hu erscheint legitim. Die Analyse des Ideal- raglich, ob als eine solche Grundlage für

therapeutischen un pädagogischen Ver- eine allgemeine christliche Ethik der Mit-
haltens kommt der Absıcht des biblisch Orıen- menschlichkeit Dies könnte leicht ZU

tierten Moraltheologen9 das Verhal- Mißbrauch der Psychologie ftür rigoristische
ten Jesu, W1e CS 1n den Evangelien als Ideal Forderungen führen Um 1es A vermeiden,
christlicher Vo  ommenheit sıchtbar wırd, 1n scheint mMI1r die Kommunikationspsychologie
seinen psychologischen Implikationen dem VO Bateson als empiırische Grundlage einer
heutigen Gläubigen nahezubringen. Be1i die- Ethik der Kommunikatıon besser geeignet.
i 09 Idealtypus andelt sich allerdings Sıe Alst sıch W ar nıcht leicht w1e die An-
e1in Berufsethos, nämlich das des Therapeuten Satze VO Rogers un Carkhuft 1n thische
DZW. des Pädagogen. Dieses Berutsethos 1afßt Imperatıve übersetzen, könnte ber auf län-
siıch 1n Zew1sser Weise ZUrTFr psychologischen SCIC Sıcht Verhaltensanweisungen führen,
Analyse des Verhaltens Jesu heranzıehen, da die dıe menschliche Kommunikation wirksam
Jesus sıch cselbst als Heilender und Lehrer V.G1L= verbessern helfen N. Mulde SJ

DIESEM EF
In der Begründung des Entzugs der Lehrerlaubnis VO:  e} Protessor Hans Küng spielt das Dogma
der Untehlbarkeit die entscheidende Rolle Ist diese Frage auch für den Glauben des Christen

zentraler Bedeutung? ÄLBERT KELLER, Professor für Erkenntnislehre und Sprachphilo-
sophie der Hochschule für Philosophie München, versucht eine nNntwort.

()SWALD VO NELL-BREUNING, selt 1924 Autor dieser Zeıtschrift (mıt mehr als 150 Beıträgen),
vollendet März 1980 seın Lebensjahr. In eınem Rückblick autf seine wissenschaftliche
Tätigkeıit legt dar, sich se1ine Meınung geändert und Aazu- der umgelfernt hat

Verheifßung und Programm der Freiheit verbinden sıch für den Christen VOTr allem MI1t der
Gestalt und der Botschaft des Paulus. OHANNES BEUTLER, Protessor für Fundamentaltheologıe

der Philosophisch-Theologischen Hochschule St Georgen 1n Frankfurt, erläutert die pauli-
nısche Freiheitslehre un macht dıie Konsequenzen deurtlich: Kırche mMu sıch als Raum der
Freiheıit verstehen.

elIt einıgen Jahren bekunden Marxısten eın wachsendes Interesse Jesus un selner Sache
STANISLAW FRAGZ skızziert iıhr Jesusbild und FraSt, welche Perspektiven sich daraus tür dıe
cQhristliche Auseinandersetzung mMIt dem Marxısmus ergeben.

Um die Gesamtschule 1St eiıne Art Glaubenskrieg entbrannt, der eine nüchterne Abwägung
der Vor- un Nachteile eher verhindert. ELISABETH VO  Z DE  = LIETH sieht 1n diesem
Schulmodell aller Probleme eine echte Alternative FA dreigliedrigen Schulsystem.

FRIEDMANN childert Ziele und Wırkungen der VO  e} Dorothy Day und iıhrer Zeitschrift
„Catholic Worker“ ausgehenden Bewegung, die 1n den USA grofßen FEinflu{(ß ausuübt und sıch ın
christlichem Radıikalısmus soz1al engagıert.
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